1869. 


Morgen und am Montage Abends. — Bet 


Poſt⸗ aalen angenommen. 


Dauzige 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich nen; am Sonntage 
en ungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 
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inne von 200 Thlr. auf Nr. 7214 7477 7856 8776 
025 11.663 12,736 12,877 13554 14,119 18,822 23,129 
‚324 26,981 28,068 28,681 29,093 35,113 43,657 43,901 
45,782 47,287 47,355 49,862 52,927 53,517 54,437 57,143 61,425 
62,211 62,424 64,473 64,479 66,142 67,643 71,089 71,741 72,654 
73,693 74,007 74,813 75,459 77,403 78,631 79,462 80,682 81,114 
81,979 89,276 89,897 90,306 91,162 91,663 und 92,736. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Florenz, 3. Mai. Man erwartet, daß heute oder 
morgen in der Deputirtenkammer eine Erklärung abgegeben 
werden wird, durch welche der Anſchluß der Partei der Per⸗ 


manenten (Piemonteſen) an das Miniſterium öffentlich aus⸗ 


geſprochen wird. — Das Mittelmeergeſchwader, unter Befehl 
des Herzogs Aoſta, iſt in ſüdlicher Richtung in See 19. en. 
Der Beſtimmungsort iſt noch unbekannt. (W. 19 


T —. —— ——„—ñ 
Der Finanzminiſter und die Selbſt⸗Verwaltung. 

Nicht allein der Finanzminiſter im Norddeutſchen Bun⸗ 

auch ſein College in Preußen iſt bemüht, 

Staatseinnahmen durch Anſpannung der 


von gut unte 


5 8 liche Vorſi 


(nen Be ungen m 
des Einkommens 


die Quellen 

es erforderlich ſcheint, 

Berufungsrechte gegen die geſchehene 
Veranlagung ausgedehnten Gebrauch machen laſſen, ſondern 
ins beſondere auch eingehende ſtatiſtiſche Erhebungen über die 


Zunahme der | 


Einkommenſteuererträge im Verhältniß zu der 
erfolgten Zunahme der Erträge der Klaſſenſteuer vornehmen 
und ſich auch darüber äußern, ob es nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen wünſchenswerth erſcheine, dem Staate auch für die 
Einkommenſteuer diejenigen Befugniſſe in der Reclama⸗ 
tions⸗Inſtanz beizulegen, die er bei Feſtſetzung der Klaſſen⸗ 
ſteuerbeträge bereits beſitzt. Der preußiſche Finanzminiſter 
ſcheint ſeinerſeits in dieſer Frage bereits ſchlüſſig und gewillt 
zu ſein, das Stückchen Selbſtverwaltung, welches wir in der 


Victor Hugo's neueſter Roman. 

Endlich iſt der erſte Band des neueſten Romaus von 
Victor Hugo „homme qui rit“ ausgegeben worden. In 
welchem Zuſammenhang der etwas ſonderbare Titel des 
Romans, welchen Victor Dee anfangs „Par ordre du roi“ 
betiteln wollte, mit die halt ſteht, iſt dem Referenten der 
, der wir dieſe 
8 volltommen erſichtlich. Das Thema des Romans 
iſt deutlich ausgeſprochen in der Vorrede. Dieſelbe lautet 
wie folgt: „In England ift alles groß, felbft was nicht gut 
it, ſelbſt die Oligarchie. Das engliſche Patriciat iſt das 
nen in dem abſoluten Sinne des Worts. Keine ruhm⸗ 
vollere, fruchtbarere, lebenskräftigere Feudalität. In England 
muß die Erſcheinung der Seigneurie ſtudirt werden, ſowie 
man in Frankreich die Erſcheinung des Königthums ſtudiren 
muß. Ver eigentliche Titel dieſes Buchs könnte die Ariſto⸗ 
kratie heißen. Ein anderes, das folgen wird, wird man die 
Monarchie betiteln können; und dieſe beiden Bücher, inſofern 
es dem Berfaſſer geftattet fein wird dieſe Arbeit zu vollenden, 
werden ein drittes hervorrufen, deſſen Titel „Dreiundneun⸗ 


zig“ ſein wird. a 
Wie man fieht, ſtellt ſich der Verfaſſer jetzt die Aufgabe, 

in Form von Romanen großpolitiſche Inſtitutionen, welche 
geſtaltgebend in der Geſchichte gewirkt haben, nach ihrer Be⸗ 
deutung zur Anſchauung zu dringen, während früher ſein Ab⸗ 
eben mehr darauf gerichtet war, die Wirkung ſocialer Zus 
ände zu ſchildern. Der vorliegende Band erſcheint wie die 
Grundlegung eines Baues, bei welcher an verſchiedenen von 
einander getrennten Stellen ein fragmentariſcher kleiner Auf⸗ 
bau ausgeführt wird, ohne daß ein Ineinandergreifen zu 
einem Ganzen bemerklich oder erkenntlich iſt. So erſcheinen 
als ſolche das Leben und Treiben eines herumziehenden 
Gautlers, das Gebahren und die Schickſale einer beſonderen 
Art von verbrecheriſchen Landſtreichern, der Comprachicos, 
und die Leiden und Abenteuer eines verlaſſenen und verirrten 
Kindes. Der Gaukler, mit Namen Urſus, iſt Bauchredner, 
Wahrſager und nebenbei Arzt. Von der Natur zum guther⸗ 
zigen und großmüthigen Menſchen geſchaffen, iſt er durch 
den Anblick der damaligen Geſellſchaft zum Mifanthropen ger 
worden. Seine hilfreichen Aufopferungen für die Armen und 
Leidenden läßt er nur als ein Böſes gelten, das er den Mens 
ſchen zufügt, indem er ſie am Leben erhält. Urſus reiſt von 
Jahrmarkt zu Jahrmarkt mit einem zahmen Wolf, den er 
Homo nennt. Beide leben in der engſten Freundſchaft. Urſus 


Notizen entlehnen, aus dem erſten 


| Commiſſion der Regierung vorgelegt und von dieſer feſtge⸗ 


commiſſion aufheben. Die Ungleichartigkeit des en 
anein⸗ 


en mit dem Unterſchiede freilich in unſerer Auf⸗ 
aſſung, daß während der Chef der Finanzverwaltung die 


bei 
1 waren, 


des zu 
der Berathung einer neuen Kreisordnun 
Zuſtimmung gefunden hat, ſtrebt der Fi 


Norddeutſcher Reichstag. 
33. Sitzung am 3. Mai. 

Freilaſſung des Abg. Mende. Die Commiſſton be⸗ 
antragt, über den Antrag Schweitzer noch keinen Beſchluß zu 
faſſen, vom Bundeskanzler nähere Berichte zu erbitten. Abg. 
v. Beunigſen beantragt: Auf Grund des Art. 31 der Ber- 
faſſung verlangt der Reichstag die Aufhebung der Unterſu⸗ 


| Veranlagung und endgiltigen Normirung der Einkommenſteuer [chungshaft für die Dauer der Sitzungsperiode; der Bundes- 


kanzler ſoll hiervon in Kenntniß geſetzt werden. — Ref. v. 
Puttkammer giebt eine Darſtellung der bekannten Sach⸗ 
lage: Der Unterſuchungsrichter hat dem Gefangenen Selbſt⸗ 


beköſtigung unterſagt, weil er der Rebellion angeklagt ſei, 


jetzt iſt Aenderung eingetreten. Als beſonders gravirend wird 
ferner hervorgehoben, daß Mende unter lebhaftem Proteſt 
den Verſammelten erklärt habe, am nächſten Montag werde 
er in Berlin bei Bismarck zum Thee ſein (große Heiterkeit) 
und da werde er Alles erzählen und die Rectification der 
Beamten herbeiführen. Durch dieſe Erklärung hat ſich Mende 
als eine über der Polizei ſtehende Autorität hingeſtellt und 
das Publikum veranlaßt, im Vertrauen auf dieſe Autorität 
in feinem Widerſtande zu beharren. Der Berichterſtatter con⸗ 
ſtatirt, daß die Auflöſung der Verſammlung allerdings nicht 
innerhalb der legalen Schranken vor ſich gegangen, und daß 
es überhaupt zweifelhaft erſcheine, ob Mende aller der Ver⸗ 
geben ſchuldig befunden werden dürfte, wegen derer er verhaftet 
worden. Entſcheidend war die Erklärung des Gerichtshofes, 
daß durch Mende's Entlaſſung die Feftftellung des Thatbeſtan⸗ 


des erſchwert, Verdunkelung herbeigeführt werde zum Nachtheile 


Vorgänge gar n 


der Mitverhafteten. Auf das juriſtiſche Material einzugehen, 
habe der Reichstag aber kein Recht, ſonſt conſtituire er ſich als 
ein höherer Gerichtshof (ſehr richtig). Die politiſchen Gründe 
aber beſchränken ſich auf die Rückſicht, daß die volle Wirkſamkeit 
des Reichstages nicht durch die Executivgewalt gehemmt werde, 
aber weder ein tendenziöſes Vorgehen der Behörde liegt hier 
vor, noch ſteht der Nachtheil der Unvollſtändigkeit des Reichs⸗ 
tages im Verhältniß zur Größe des Vergehens. Deshalb 
möge das Haus dem Commiſſionsantrage zuſtimmen, einge⸗ 
denk dem Ausſpruche eines engliſchen Parlamentsgliedes, daß 
jedes dem Parlament verliehene Privilegium nur im Dienſte 
des Landes geübt werden dürfe. (Beifall.) Abg. Schweitzer 
zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des Bennigſen'ſchen zurück. 


Abg. Förſterling: Die Arbeiter ſagen gerade, es ſei ten⸗ 
denzibs gegen Mende verfahren worden, und ebenſo könnte 


ich Ihnen Beweiſe dafür beibringen, daß die Erbeiter bereit 
ſind, zu Hunderten für ihren Präſtdenten in's Gefängniß zu 
gehen (Heiterkeit recht). Das Verſammlungsgeſetz muß von 
uns, aber es muß auch von der Polizei beobachtet werden; 
Wo ſteht im Geſetz, daß man für die Anweſenheit eines 
Referendars in einer Verſammlung 4 Fr zahlen müſſ 
Ja, das iſt geſagt worden. (R 
7 e n Verein Pr” 
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orlommen. (Redner ver! f f 
eines Arbeiters, welcher verſichert, daß nur der Umſtand, daß 
jede Unterſchrift unter einem notariell beglaubigten Schrkiben 
5 Sgr. koſte, die Arbeiter verhindert habe, ſeine frühere Zu⸗ 
ſchrift zu Hunderten zu unterſchreiben. Er ſelber beſitze nur 
2½ Thlr. und habe alles gethan, was ſich damit thun ließe, 
nämlich 12 Unterſchriften geſammelt. Zweimal ſei er ver⸗ 
haftet geweſen, aber er habe ſich wieder durchgebiſſen (Heiter⸗ 
keit), um für Mende Zeugniß ablegen zu können. Die Arbeiter 
würden mit Freuden ihr Leben für ihn einſetzen. (Lachen 
rechts.) . H. Das iſt eine Verdunkelung, wenn man die 
Arbeiter nicht will Zeugniß ablegen laſſen, das iſt tendenziös, 
wenn man Herrn Meude die Selbſtbeköſtigung nicht geſtattet, 


die jedem Raubmörder erlaubt wird, wenn er ſie bezahlen 


hat dem Homo einen Theil ſeiner Talente mitgetheilt, auf⸗ 
recht ſtehen, ſeinen Zorn in üble Laune verdünnen, brummen 
att Heulen u. dgl. mehr. Der Wolf ſeinerſeits hatte den 
enſchen gelehrt was er ſelbſt beſſer konnte, ein Obdach ent⸗ 
behren, Hunger leiden, Feuer entbehren, lieber Entbehrung 
in einem Wald als Sclaverei in einem Palaſt ertragen. 
Nachdem der Verfaſſer ausführlich das herumziehende 
Leben der Beiden beſchrieben, wendet er ſich zur Schilderung 
einer verabſcheuungswürdigen Induſtrie, welche durch Land⸗ 
ſtreicher, die Comprachicos genannt wurden, betrieben ward. 
Wer waren dieſe Comprachicos? Der Name ſagt, Kleinen⸗ 
Käufer, Kinder⸗Käufer. Sie kauften und verkauften Kinder. 
„Was machten fie aus dieſen Kindern? Mißgeſtalten. Wozu 
Mißgeſtalten? Zum Lachen. Das Volk bedarf des Lachens, 
die Könige auch. Was entwerfen wir in dieſen wenigen ein⸗ 
leitenden Seiten? Ein Capitel des fürchterlichſten der 
Bücher — des Buches das man betiteln könnte: die Aus beu⸗ 
tung der Unglücklichen durch die Glücklichen.“ Die Com⸗ 
prachicos machten eine Kunſt und eine Wiſſenſchaft aus der 
Verunſtaltung der Kinder. Man konnte ſich feinen Zwer 
oder mißgeſtalteten Narren ſo oder ſo beſtellen. Die auf 
dieſe Weiſe verunftalteten Kinder wurden als Hofnarren, als 
Poſſenreißer, als zwerghafte Bediente und lachenerregende 
onftrofitäten verkauft. Selbſt der Sultan und der Papſt 
hatten Bedarf an dieſem Artikel. Die Comprachicos wurden 
abwechſelnd von den Fürſten verfolgt und beſchützt, zuweilen 
ſelbſt benützt. Jacob II. namentlich beſchützte ſie, und unter 
feiner Regierung trieben dieſe Landſtreicher ihr grauſames Ge⸗ 
werbe in der größten Ruhe. Der Nachfolger Jacobs, Wil⸗ 
helm III., erließ im Jahr 1689 ein Edict, durch welches die 
Comprachicos des Landes verwieſen wurden. An dieſe Ver⸗ 
weiſung knüpft ſich zuerſt eine Handlung in dem Roman, 
welche theils die Seefahrt und den Untergang eines flüchtigen 
Haufens der Comprachicos, theils die Schickſale eines von 
denſelben am öden Strande zurückgelaſſenen elflährigen Kin⸗ 
des betrifft. An der Küſte der Halbinſel Portland ſchiffen 
ſich die Comprachicos an einem winterlichen Abend ein. Un⸗ 
ter ihnen befinden ſich ein geheimnißvoller Greis, ein dent⸗ 
ſcher Doctor Gerhardus Geeſtemunde, der ein großes Anſe⸗ 
hen unter ihnen genießt, und der von dem Dichter verwendet 
wird, um in der wilden abergläubiſchen Phantaſie dieſer Ber- 
brecher die düſtere Gluth einer höheren furchtbaren Macht 
zu entzünden. Nachdem die Reiſenden einen furchtbaren 
Schneeſturm überſtanden haben und ſich für gerettet halten, 


Kürbißflaſche, welche das Tagebuch des Docters enthielt, 
wird natürlich über den Wellen erhalten, und bringt die 
Kunde von dieſen Ereigniſſen. 

Das von den Comprachicos am öden Strande von Port⸗ 
land zurückgelaſſene eitfiährige Kind hat alle angſtvollen 
Kämpfe und Mühſale zu überſtehen, welche mit dem Herum⸗ 
irren in einer öden wilden Gegend, in einer ſchauerlichen 
winterlichen Nacht verbunden find. Der arme Kleine trifft 
unterwegs noch auf die Leiche einer im Schnee liegenden 
Frau, au deren Bruſt ein Säugling ſchreit. Der Knabe 
nimmt die Kleine, ein Mädchen von eilf Monaten, in ſeine 
Arme, und gelangt endlich nach Weymouth, einem damals 
armſeligen Dorf. Nachdem er an mehreren Thüren ver⸗ 

eblich geklopft, erblickt er einen Handkarren. Es iſt der 
arren, mit welchem Urſus ſammt ſeinem Wolf in der Welt 
herumzieht, und der ihm Haus und Obdach iſt, und alle 
Hausgeräthſchaften erg Der Beſitzer des Karrens 
nimmt die Kinder auf und bringt fie zur Ruhe. Bei An⸗ 
bruch des Tages frug Urſus den Knaben barſch: „Warum 
lachſt du?“ Der Knabe antwortete: „Ich lache nicht.“ Urſus 
fps wieder: „Lache doch nicht mehr.“ „Ich lache ja nicht“, 
prach das Kind. Urſus ſchauderte. „Du lachſt, ſage ich dir; 
wer hat dir das gethan?“ Der Knabe antwortete: „Ich 
weiß nicht was Ihr ſagen wollt.“ „Seit wann haſt du dieſes 
Lachen?“ „Ich bin immer ſo geweſen.“ Urſus wandte ſich, 
indem er halblaut ſagte: „Ich glaubte, daß dieſes Geſchöpf 
nicht mehr exiſtirte.“ Es wird hieraus jeder von ſelbſt ent⸗ 
nehmen, daß dieſer Knabe der Held des Romans „homme 
qui rit“ ſein wird. 

Hiermit haben wir das Scelett von Perſonen und Be⸗ 
gebenheiten gegeben, an, um und in welchem als lebenswarme 
Organe Platz finden die mannichfachen Schilderungen von 
Gemüthsbewegungen, Naturerſcheinungen und Sittenzuſtänden. 
Dieſe Schilderungen machen den poetiſchen Hauptbeſtandtheil 
des erſten Bandes aus. Die Perſonen ſind, wie man ſteht, 
fo gewählt, daß fie den Verfaſſer wie von ſelbſt auf diejenigen 
Gebiete von Schilderungen führen, auf denen er eine fo 
große anerkannte Meiſterſchaft beſitzt. 
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kann. — Die einzige Stelle, wo wir noch gegen die Maß⸗ 
regeln der Regierung ſprechen, iſt hier, ich weiß nicht, wo 
wir es ſonſt noch thun ſollten. Nicht in der Vorunterſuchung, 
ſondern erſt nach der Vertheidigung kann ſich Mende's Un⸗ 
ſchuld herausſtellen. M. H.] Sie wollen einen flarken Staat, 
aber ſtark im Recht, nicht in der Unfehlbarkeit der Polizei. 
Abg. v. Bennigſen: Wir wollen uns heute ſchon über die 
Freilaſſung Mende's ſchlüſſig machen. Im Weſentlichen ſtimme 
ich dem Referenten zu, wir ſind hier kein oberſtes Gericht, 
ſondern haben die Frage von anderer Seite zu prüfen. Der 
Relchstag giebt kein Privileg, ſtrafbare Handlungen ſtraflos 
zu begehen, ſondern nur um Colliſionen mit anderen Staats. 
körpern zu vermeiden. In Gladbach haben die Behörden un⸗ 
zweifelhaft ungeſetzlich gehandelt (ſehr richtig links, Wider⸗ 
ſpruch rechts). Menve's Aeußerungen mögen an ſich ſtrafbar 
geweſen ſein, eine Auflöſung motivirten fie nicht, es iſt damit 
ein widerrechtlicher Eingriff in die verfaſſungsmäßigen Rechte 
Tauſender geſchehen. Allerdings kann man zur Ueberwachung 
nicht ſtudirte Beamte nehmen, aber dann follte man die ans 
dern mit richtiger Inſtrüction verſehen. Niemand wird die 
Ausſchreitungen in Gladbach billigen, aber auch die Behörde 
trägt ein Theil der Schuld an ihnen (Abg. Schweitzer: ſehr 
richtig). Wir haben nun zu eutſcheiden, ob bei der Haft nur 
luriſtiſche oder auch politiſche Gründe mitwirkten. Man fagt, 
die Eutlaſſung würde Aufregung verurſachen, ſie würde That⸗ 
ſachen verbunkeln. Letzterer Punkt hat ſeit Einführung des 
öffentlichen Verfahrens keine Bedeutung mehr, die politiſchen 
Gegengründe ſind stärker. Außerdem hätte in den 8 Tagen, 
die Mende bereits ſitzt, der Thatbeſtand genügend feſtgeſtellt 
werden können, bei Tumulten kann dies nur in den aller⸗ 
erſten Tagen geſchehen, ipäter verwirren ſich die Thatſachen 
in den Gedächtniſſen. Die Hervorrufung von Aufregung iſt 
aber ein politiſcher Grund, der auf die Richter nicht hätte 
einwirken ſollen (ſehr richtig), ſondern nur auf uns. Durch 
das allgemeine Wahlrecht ſind zum erſten Male Verfechter 
der in ihrer ſocialen Lage bedrohten Arbeiter hier eingetreten, 
ſie ſind in geringer Zahl anweſend, man wird ihnen alſo 
eher einen Vertreter zurückgeben müflen als den anderen ſtär⸗ 
teren Parteien. (Sehr richtig.) Auf die Drohung der Ars 
deiter mit Revolution und Gewalt werden wir nicht achten, 
durch wüſtes Geſchrei laſſen wir uns nicht ſchrecken, aber wir 
müſſen uns auch vor jedem Schein der Unterdrückung hüten, 
einer falſchen Auffaſſung minder gebildeter Arbeiter möglichſt 
vorbeugen. Zeigen wir, daß wir fie mit Rüchſicht behandeln. 
— Abg. v. Kardorf widerſpricht der Darſtellung Bennig⸗ 
ſens, die Verhaftung fei entſtanden, weil Plende ſich nicht 
gefügt habe, auch das engliſche Parlament habe ähnliche Ver⸗ 
haftungen gebilligt. — Abg. Becker (Dortmund): Die Mi⸗ 
norität der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion meint, daß in 
Gladbach nicht gleiches Recht für alle Parteien geübt werde. 
Die Gladbacher Arbeiter wollten nach Auflöſung des alten 
Laſſalle'ſchen Vereius in einer freien Berfanmlung zuſam⸗ 
mentreten, um fibre Lage zu berathen. Der An beiter Schliers 
machte der Polizei davon Anzeige. Der Bürgermeiſter hätte 
den Empfang zu beſcheinigen und die Verſammlung zu er⸗ 
lauben gehabt, ftatt deſſen erließ er ein Verbot (hört! hört!) 
(Bravo rechts), weil er in der Verſammlung eine Umgehung 
der Geſetze und Retablirung des alten Vereins ſähe. Schliers 
wendete ſich an den Landrath, der das Verbot für gerecht⸗ 
fertigt erklärte (hört! hört). Nun, den Grund der Aufregung 
finden Sie hier. (Sehr richtig!) Wenn die Berufung der 
Arbeiterverſammlung eine Umgehung des Geſetzes war, fo 


hätte die Polizeibehörde auch ſpäter daran feſthalten 
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die Leute bee 

Polizei⸗Commiſſar Mendı mals das Wort, das er 
ihm vorher entzogen hatte. Ser weht Wenn etwas unge⸗ 
ſchickt war, fo war es dies. (Sehr wa rl) Gewiß tadelu wir 
die Exceſſe, aber was hat Mende damit zu thun? Erſt hinterher 
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ſagt der Procurator, ſoll er von einigen unter den Tumul⸗ 


tanten geſehen worden ſein. Wenn an der Sache wirklich 
etwas Wahres wäre, ſo hätte ſich der Procurator anders, be⸗ 
ſtimmter ausgedrückt. Aus dieſen Gründen empfiehlt Ihnen 
die Minorität der Commiſſion den Antrag des Abg. Ben⸗ 
nigſen. Abg. Meyer (Thorn) warnt vor der Exemplification 
auf engliſche Zuſtände, da die perſönliche Freiheit in England 
in ganz anderer Weiſe geſichert ſei, als bei uns. Eine Un⸗ 
terſcheidung zwiſchen Abgeordneten, die mehr oder weniger 
im Hauſe entbehrlich erſcheinen, dürfe man nicht 
machen. Auf das Urtheil des Unterſuchungs⸗Richters 
allein ſich zu ſtützen, erſcheine um ſo bedenklicher, als der 
Richter ſelbſt weit über die Grenze der juriſtiſchen Erwägung 
hinausgegangen ſei, wenn er den Einfluß berückſichtigte, den 
die Entlaſſung des Verhafteten auf die Gegend gehabt haben 
würde. Er bitte den Antrag Bennigſen's anzunehmen. Abg. 
Graf Schulenburg ⸗Beetzendorf bedauert, daß über die 
Angelegenheit ſo viel geſprochen werde, der Zweck des Abg. 
Mende, Aufſehen zu machen, ſei ja bereits vollſtändig erreicht. 
(Präſ. Simſon: Sie ſprechen über einen abweſenden Mann, 
der ſich nicht vertheidigen kann.) Daß man das Verfahren 
der Behörden angreife, wundere ihn um ſo mehr, als der 
Landrath dort nationolliberal ſei. (Heiterkeit) Was endlich die 
Entbehrlichkeit der Kapazität des Abg. Mende betreffe, fo 
ſcheine derſelbe ſelbſt kein großes Gewicht auf ſeine Wirkſam⸗ 
leit im Reichstage zu legen, wenigſtens ſei er bis jetzt ſo gut 
wie noch gar nicht im Hauſe geweſen. Der Antrag v. Ben⸗ 
nigſen wird hierauf in namentlicher Abſtimmung mit 107 
gegen 90 Stimmen angenommen. 
Gewerbeordnung. Strafbeſlimmungen. Nach 8 160 
erliſcht die Befugniß zum Gewerbebetriebe der Aerzte, Apo⸗ 


lheler ꝛc. mit Verluſt der Eyrenrechte. Abg. Dr. Löwe be- 


antragt dazu „nit Ausnahme, wenn dies wegen politiſcher 
Vergehen geſchehen iſt““ Meyer (Thorn) und Lasker be- 
antragen Streichung. Abg. Meyer: Es fehlt jeder Cauſal⸗ 
nexus zwiſchen der e zum Gewerbebetriebe 
und der Beranlaſſung zu einem Straferkenntniß. Ein Arzt 
lann als ſolcher alles Berirauen beſitzen, ſelbſt wenn er mit 
dem Strafgeſetzbuch in Collifion gekommen iſt. Deshalb 
ſei Streichung das Zweckmäßigſte. — Das Amendement 
Löwe wird erſt angenommen, darauf der $ geſtrichen. Zu 8 
161 beantragen Abg. Lasker und Meyer mehrere Abände⸗ 
rungen, denen unter Beifill Comm. Michaelis zuſtimmt; 
danach lautet derſelbe: „Inwiefern abgeſehen von den Vor- 
ſchriſten über die Entziehung des Gewerbebetriebes (§ 157) 
Zuwiderhandlungen der Gewerbetreibenden gegen ihre 
Berufspflichten einer Strafe unterliegen, iſt nach 
den darüber beſtehenden Geſetzen zu beurtheilen. 
Jedoch werden aufgehoben die für Medieinalper⸗ 
ſonen beſtehenden deſonderen Beſtimmungen, welche 
ihnen unter Androhung von Strafen einen Zwang zu 
ärztlicher Praxis auferlegen. Als neuen 8 nt Abg. 
Las ker einzuſchieben: „Für das mindeſte Maß der Strafen 
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Beſtimmungen, welche weitergehende Befreiungen 
. e oder 5 1 
i urbe aufgelöſt und ſem Antrage erk 
fort verlaſſen konnten, ertheilte 
e no 


find die Beſtimmungen der Landesgeſetze maßgebend. Die 


übrigen in dieſem Titel vorgeſchriebenen Strafen veriähren 
binnen drei Monaten vom Tage der Verübung an gerechnet. 
Der Antrag wird angenommen. Die folgenden 88 werden 
ſo vielfach amendirt, daß eine genaue Zuſammenſtellung des 
Textes für die dritte Leſung vom Präſidium vorbereitet wird. 
Als ſachlich hervorzuhebende Beſtimmung kann eine angenom- 
mene Einſchaltung Löwe's gelten: „Mit Geldbuße bis zu 
200 Thlr. oder Gefängniß bis zu 3 Monaten werden beſtraft“, 
die den Schein erwecken, als ob fie approbirte Aerzte wären. 
Um 3 Uhr macht Abg. Schweitzer im Intereſſe ftrenger 
Durchführung der Geſchäftsordnung darauf aufmerkſam, daß 
nur 114 Mitglieder anweſend ſind, das Haus alſo nicht be⸗ 
ſchlußfähig iſt. Präſident Simſon: Wir wollen ein wenig 
warten und dann zählen. (Die Thüren öffnen ſich und eine 
große Zahl von Mitgliedern tritt in den Saal.) Uebrigens 
bemerke ich dem Abgeordneten Schweitzer, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Geſchäftsordnung mir zuſteht, und daß ich 
eine Unterſtützung darin von anderer Seite nicht wünſche. 
Abg. Schweitzer: Die Abgeordneten der Rechten haben 
am Sonnabend von dem Rechte der Geſchäftsordnung 
einen ſo umfangreichen Gebrauch gemacht, daß ich mich be⸗ 
rechtigt glaubte, auch meinerſeits an dieſem Recht ſtreng feſt⸗ 
zuhalten. Was die letzte Bemerkung des Präſidenten betrifft, 
iſt ſchon einmal die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes conſtatirt, 
ohne daß er es vorher bemerkt hatte. — Präſident Simſon: 
Um dieſem Geſpräch hiermit ein Ende zu machen, erwiedere 
ich dem Abg. Schweitzer, daß ein großer Unterſchied beſteht 
zwiſchen dem Rechte, welches die Geſchäftsordnung dem ein⸗ 
zelnen Mitgliede giebt und demjenigen, welches der Abg. 
Schweitzer ſich über die Controle des Hauſes vindicirt. 
Ein ſolches ſteht dem Einzelnen nicht zu. — Das 
Bureau hat ſich überzeugt, daß mehr als 150, alſo ſicher 
149 Mitglieder anweſend ſind. — Für § 168 beantragen 
Lasker und Meyer (Thorn) eine veränderte Faſſung, nach 
welcher alle Verbote und Strafen wegen Verabredung 
günſtiger Lohn⸗ und Arbeits bedingungen aufgehoben werden. 
Abg. Friedenthal und Kleiſt beantragen, daß für den 
Geſindedienſt und für die zur Bewirthſchaftung angenommenen 
ländlichen Arbeiter die bez. Beſtimmungen der Geſetze geltend 
bleiben ſollen. Nach kurzer Discuſſion wird Schluß angenom⸗ 
men. Abg. Schweitzer: Nach ſeiner Zählung ſei das Haus 
wieder nicht beſchlußfähig. Präſident Simſon erklärt, 
daß allerdings die erforderliche Anzahl von Mitgliedern an⸗ 
weſend ſei und verwahrt das Büreau, das für ſeine Aeuße⸗ 
rungen mit feiner Ehre einzuſtehen hat, gegen die ſich häufig 


wiederholenden, die Geſchäfte des Hauſes ſchwer beeinträch⸗ 
tigenden und ſeine Thätigkeit unterbrechenden Zweifel des 


Abg. Schweitzer, der nur das Recht habe, Auszählung durch 
Namensaufruf zu beantragen. — Abg. Schweitzer will 
das Bureau nicht verletzt haben, ſeit der letzten Zählung ſei 
aber eine halbe Stunde verfloſſen, in der die Zahl der an⸗ 
weſenden Mitglieder ſich bedeutend vermindert habe. Den 
Vorwurf, den ihm der Präſident gemacht habe (Ruf: Mit 
Recht!), weiſe er zurück; er werde ſich jeder Zeit das Recht neh⸗ 
men, die Beſchlußfähigkeit des Hauſes couſtatiren zu laſſen. Die 
Herren auf der rechten Seiten legen allerdings kein großes 
Gewicht darauf, wenn es ſich um die Intereſſen der ardeiten⸗ 
den Klaſſen handle. (Große Unruhe rechts.) — § 168 wird 
in der Faſſung Lasker und Friedenthal genehmigt. Abg. Ste⸗ 
phani beantragt einzuſchalten: Diejenigen 5 
es Gewer⸗ 


wie noch He, 


% Berlin, 3. Mai. Der Reichstag wird, wie man 
hört, vom 12. bis 19. Mai Ferien machen, und am 4. Juni 
wird wahrſcheinlich das Zollparlament zuſammen treten. 
Das letztere ſoll, wie im rorigen Jahre, nach Hamburg 
und Kiel, fo in dieſem nach Bremen und dem Jahdebuſen 
hinübergeführt werden. — Als Nachfolger Sulzers im 
Miniſterium des Innern wird ein höherer Beamter aus dem 
Finanzminiſterium genannt. — Ueber die Portofreiheiten 
der fürſtlichen Familien Norddeutſchlands iſt ein nicht 
unwichtiger Punkt bis fetzt noch nicht beſprochen oder doch nicht 
genugſam beachtet worden. Man behauptet nämlich, daß die 
jetzt beſtehenden, d. h. angeblich von dem Bunde übernomme— 
nen Privilegien früher gar nicht in demſelben Maße vor⸗ 
handen waren. Bei den Verhandlungen hätten die Bevoll⸗ 
mächtigten für Thurn und Taxis Liſten der Privilegirten 
eingereicht, die ſich durch Genauigkeit keineswegs 
ausgezeichnet hätten. Der Norddeutſche Bund habe in 
gutem Glauben Privileglen übernommen, die früher in dem⸗ 
ſelben Umfange gar nicht in Geltung waren. Man citirt 
namhafte Beiſpiele von fürſtlichen Familien, die jene Bevor⸗ 
zugung erſt in Folge des Ueberganges der Verwaltung auf 
den Norbbund, der ſich bei dem Abſchluſſe des Vertrages in 
dem bezeichneten Irrthume befand, erlangt hätten. Mehr als 
eine hochgeſtellte Perſon ſoll nach dem Abſchluſſe jenes Ver- 
trages von der angenehmen Nachricht überraſcht ſein, daß ſie 
fortan portofrei ſchreiben und telegraphiren könne, daß Hof⸗ 
perſonal einbegriffen. Eine Unterſuchung dieſes Punktes, der 
namentlich für die Telegraphie Bedeutung hat, wäre ſicher⸗ 
lich angemeſſen. — Die Dis ciplinarunterſuchung gegen den 
vielgenannten Paſtor Steffann wegen der Autorſchaft des 
Romanes „Leocadie“ iſt mit der Verurtheilung zur unfrei⸗ 
willigen Verſetzung beendigt. Wie die „Kreuzzeitung“ ſagt, 
wird Hr. St. gegen dieſe Entſcheidung des Conſiſtoriums au 
den Oberkirchenrath appelliren. — Die Telegraphenſtation 
der hieſigen Börſe ift ſetzt für die Zeit von 11—3 Uhr mit 
den Handelsplätzen Hamburg, Frankfurt a. M, Leipzig, 
Breslau und Stettin in directen Verkehr geſetzt. 

— [Der Abg. Tweſſen] iſt, wie die „Zul.“ mittheilt, 
an einer Bruſtfellentzündung erkrankt. 

[Auch die zweite Reunion beim Grafen Bis: 
mard] war zahlreich beſucht, auch geſtern waren die liberalen 
ractionen des Reichstages vertreten, Duncker, Wiggers (Roftod), 
iggers (Berlin), Hilgers, Becker Dortmund) Roland, v. Hennig, 
der in langem Geſprache mit dem Grafen Bismarck verweilte, 
waren erſchienen! außerdem wohl an 180 Abgeordnete, darunter 


die Miniſter, der Bundesrath und der Adele dale Die 
— — war wie die erſte, aber der Damenkreis hatte 12 * 
tärkt. 8 


— Es courſirt neuerdings wieder eine fo große Anzahl 

efälſchter ruſſiſcher und polniſcher Banknoten, daß 
ſich mehrere königliche Verwaltungen veranlaßt geſehen haben, 
ihre Organe 9 ee: die Annahme aller dergleichen Scheine 
zu verweigern, jofern der Einzahler nicht entweder feinen legiti⸗ 


3 das gegen⸗ Langgaſſe (im Etobtvcrorbnetenjane) = ar zw 


Es wurde einſtimmig als zweckmäßig anerfanı t den 
» | ſämmtlicher Häuſer in der Langgaſſe an das Siel⸗ und Wa 


mirten Namen, bez. Firma auf der Banknote vermerk', oder der⸗ 
ſelben ein mit ſeiner Namensunterſchrift verfehenes 5 


der Nummern ꝛc. beifügt. i 0 st) 
Brigg „Rover“ ift am 29. April e. 


— Marine.] Die K. 
bei den Scilly⸗Islands zu Anker gegangen. 5 
eſterreich. Wien. (Zu öſterreichiſchen Finanz⸗ 
wirthſchaft.] Die Cautionen, welche den zöſterreichi⸗ 


ſchen Dfficieren, die ſich verheirathen wollen, asge⸗ 


fordert wurden, und im Ganzen zu einer Summe von 20 


bis 30 Millionen Gulden angewachſen ſind, ſcheinen 1859 
abhanden gekommen oder zu Staatszwecken verausgabt zu 
ſein. Als nämlich nach Aufhebung dieſer Pflicht der Cau⸗ 
tionsleiſtung ältere, bereits penſtonirte Offiziere ihre einge⸗ 
zahlten Penſionen zurückforderten, wurden fie abſchläglich be⸗ 
ſchieden und wie einige öſterreichiſche Zeitungen berichter, 
könne die Rückgabe nicht ftattfinden, weil die betreffenden 
Gelder verausgabt ſind. Der Kriegsminiſter ſcheint von der 
ganzen Sache nichts zu wiſſen; wenn aber auch die eigentliche 
Schuld das Miniſterium von 1859 trifft, ſo eröffnet die 
Thatſache doch einen hübſchen Blick auf die öſterreichiſche 
Finanzwirthſchaft, daß keiner der jetzigen Herrn Miniſter des 
Grafen Bent ſich um dieſes „Depotgeſchäft“ gekümmert, 
niemand dem Verſchwinden von 30 Millionen nachgeforſcht 
hat, niemand darüber Auskunft geben kann oder will. 
England. London, 1. Mai. („Daily News“ 
über den Grafen Bismarck.] „Daily News“ findet an 
den Aeußerungen des preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten über 
den Werth diplomatiſcher Blaubücher herzliches Gefallen. 
Graf Bismarck, ſchreibt das Blatt, achtet weder Perſonen 
noch Dinge, doch liegt in ſeinem parlamentariſchen Humor 
eine Rundung und Friſche, die uns von ihm, dem alten 
Diplomaten, wohlthuend anweht. ... Kein anderer Staats⸗ 
mann übertrifft ihn an angenommener Rückſichtsloſigkeit und 
einer gewiſſen geiſtreichen Gemüthlichkeit, mit der er die in⸗ 
discreteften Dinge herausſagt, wie fie von ernſten, officiellen 
Lippen am wenigſten erwartet werden.... Seine letzte Rede 
aber, mit ihrer gründlichen Verachtung gegen die reſpectable 


Heuchelei der Zunft, in der er einen ſo hohen Platz einnimmt, 


übertrifft alle feine bisherigen oratoriſchen Diverſionen. 
Frankreich. Paris, 1. Mai. [Wahlen.] Hier ſind 
einige neue Candidaturen aufgetaucht, zunächſt Hr. Gambetta, 
ferner Rochefort, der von Brüffel aus feine Candidatur auſſtellt, 
und endlich noch ein Hr. Caſimir Henrich, der ſich als „Holz⸗ 
händler, Schriftſteller und einſtiger Redacteur des National 
von 1830“ legitimirt. Vom 1. Mai ab duldet die Regierung 
bereits die Wahlverſammlungen. Heute ſtellt ſich Bancel, der 
republikaniſche Candidat des dritten Wahlbezirks, ſeinen 
Wählern in einer Vorleſung über „Corneille“ vor, die er im 
immenſen Chatele!⸗Theater hält, deſſen Plätze von den Unter⸗ 
nehmern ſeiner Candidatur alle im voraus gemiethet ſind. 
Bancels Bedeutung ſtellt ſich immer mehr heraus, da er als 
Redner Jules Favre in jener Beredſamkeit nicht nachſtebt, 
die ihren Eindruck auf Franzoſen niemals verfehlt. — Als 
der Kaiſer einen ſeiner Vertraute 


tete er: „Ja, vorausgeſetzt, daß die Oppoſition nicht perfide 
genug iſt, um gemäßigt zu ſein.“ 

Italien. Brindiſi, 2. Mai. [Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales] find hier angelangt und haben ra 
von hier nach Turin begeben. N. T. 


Danzig, den 4. Mai. 


»Die geſtrige Verſammlung von Hausbeſitzern in de 


* 


leitungsſyſtem gleichzeitig mit der Legung der ſtädtiſchen 4 
u bewirken, da bei öfterm Aufreißen des Straßenpflaſters ſtets 
8. Geſammtverkehr leiden müßte. Durch Privatunterhandlungen 
hofft man alle Hausbeſitzer der genannten Straße für Abgabe 


einer bindenden Erktärung, dieſem Beſchluſſe beitreten zu wollen, 


zu gewinnen. Ferner ſollen die Herren Aird und Co. erſucht 
werden, in nächſter Zeit ſich darüber zu äußern, ob fie, wenn es 
möglich zu machen, bereit ſeien, die Röhrenlegung in der Langgaſſe 
und die Anſchlüſſe fo zeitig auszuführen, daß die ganze Arbeit 
noch vor dem Dominiksmarkte, alſo län ſtens Ende a voll 
ftändig beendigt wäre. Man nahm zug leich an, daß, da die 
Langgaſſe in Betreff des Geſchäftsverkehrs die erſte Stelle einnehme, 
jeder Hausbeſitzer in derſelben es im eigenen wie allgemeinen Inter⸗ 
eſſe wünſchenswerth finden müſſe, bei elegenheit der durch die Ca⸗ 
naliſtrungs⸗ und Waſſerleitungsarbeiten erforderlich werdenden bau⸗ 
lichen Veränderungen zu ei einen entſcheidenden Schritt in Be⸗ 
ug auf die Beſeitigung der Beiſchlöge und Vorbauten zu thun. 
Um die Bedenken einzelner Beſiteer, die ſich für Niederlegung der 
Beiſchläge ꝛc. bis 1050 noch nicht entſchließen können, zu beſeitigen, 
haben ſich mehrere Herren bereit erklärt, perfönliche Rückſprache 
mit den betr. Beſitzern zu nehmen und hofft man, letztere auf 
dieſem Wege für die gemeinnützige Neuerung um ſo eher geneigt 
u machen, als damit alle ſpäter zu erwartenden Maßregeln der 
ſtädticchen und Polizeibehörden vermieden werden konnen. Endlich 
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu bitten, das Profil der Lange 
oe amtlich feititellen zu laſſen, um gleichzeitig die Regulirung 
erſelben vorne zmen zu können; dabei ſoll der Wunſch ausger 
drückt werden, daß der Magiſtrat feine Zuſtimmung c) We e, 
die tauglichen Sandſteinplatten der jetzigen Beiſchläge nach Beſei⸗ 
tigung der letztern zur Legung des Trottoirs verwenden zu dürfen 


und nicht gezwungen zu ſein, dieſelben als werthlos bei Seite zu 


ftellen oder für einen Spottpreis zu veräußern, und tbeure Gra⸗ 
nitplatten dafür anzuſchaffen. Als Muſtertrottoir ſoll durchgängig 
für die ganze Langgaſſe das Trottoix gelten, wie es die 55. 
Momber und Herrmann vor ihren Grundstücken gelegt haben, 
Sollte wider Erwarten einer der Herrn Beſitzer ſich dem allge⸗ 
meinen Wunſche zu fügen bi geneigt fein, ſo hofft man, daß 
die ſtädtiſchen Behörden irgend ein Abkommen mit demſelben tref⸗ 
fen, um der guten Sache zum befriedigenden Reſultate zu vers 
elfen. — Die in voriger Verſammlung ausgeſprochene Idee, 
rottoirs vor die Beiſchläge zu legen, wurde einſtimmig als unzwed- 
mäßig 1 ebenſowenig fand der frühere Antrag An⸗ 
ang, für je ö 
9 für je 4 Häufer einen ſolchen an das Waſſerrohr zu 
bewerkſtelligen, da die richtige Meinung ſich geltend machte, daß 
wohl jeder Beſizer für die eigene Sorgſamkeik, niemals aber für 
die ſeines Nachbarn ggranticen konne, und die geringe Erſparniß 
an Koſten in keinem Verhältniß ce dem Hin ‚ehe Schließlich 
wurde die Erwartung ausgesprochen, daß der Magiſtrat der ger 
meinſamen Bitte Gehör gebe, vor endgiltiger Eneſcheidun über 
das vorliegende Project einzelne Hausbeſizer nicht zur gung 
eines Granittrottoirs zu noͤthigen. 
*Im Handwerkerverein! erklärte Hr. Dr. Lampe die 
emiſche Zuſammenſetzung der Reibmaſſe bei den c en 
Zündhölzern, zeigte dann einen Gaſometer vor und wies die Ein⸗ 
richtung desſelben nach, zugleich a er angelegentlichſt ein 
Büchlein, das in Prag unter dem Titel: „Das Gasbüchlein als 
Rathgeber für Producenten und Conſumenten“ zum Preiſe von 
5 % erſchienen iſt. Um die Muſcheln in Aquarien gegen das 
Anſetzen von Algen, dem grünen Ueberzuge zu ſchützen, empfahl 
er öftere Erneuerung des Waſſers und die Anpflanzung der 
Valisneria sp-ralis ober der ne Endlich erklärte er 
noch die Conftiuction des neuen 2 els, der im Gewerbe⸗ 
verein vorgezeigt worden. — Dann ſprach Hr. A. Klein in der 
Fortſetzung ſeines Vortrages über Carl Vogt von der mittlern 


fragte, ob er glaube, das 
das Reſultat der Wahlen ein günſtiges ſein werde, antwor⸗ 


ſſer⸗ 


Häufer einen gemeinſamen Anſchluß an das Sie 


* 


und 1 fünge rn Steinzeit. Am 2. 
Verein einen gemeinſchaftlichen . J. W. Kei nach Ohra 
und dem 1 e zu machen. rüger hat freund- 
lichſt zugeſagt, die Locomobile dann Veh zu laſſen. — Pro⸗ 
feſſor Eckardt ſoll erſucht werden, noch einmal herzukommen und 
einen Vortrag über ein ihm noch zu ſtellendes Thema vor einer 
Vereinigung des Gewerbes, Handwerker⸗ und Geſellenvereins zu 
ermäßigtem Preiſe zu halten. 
Königsberg, 3. Mai. [Brandunglück.] Sonntag Nach⸗ 
mittags 3 Uhr brach im Jordan 'ſchen Holzgarten (Hinter Sad: 
eim) Feuer aus und in wenigen Minuten ſtanden ein großer 
olzſchuppen und mehrere geſtapelte Dielenhaufen in gel Ha 
men. Bei dem von Nordweſt wüthenden orcanartigen Sturm 
nahm das Feuer, welches von allen Seiten durch zahlloſe Haufen 
von Brettern und Bohlen er . 5 Nahrung u große 
Dimenſionen an. Während die Feuerwehr zunächſt die der größ⸗ 
ten Gefahr e Holzhandlungen Born, Schmidt und 
Brandſtädter und das Komm ſe e Wohngebäude zu decken ſuchte, 
b ſich das een e mit rapider Schnelligkeit auch nach 
er entgegengeſetzten Seite hin. Zwei requirirten Compagnien 
Soldaten — es, das Feuer durch Abbrechen der Zäune und 
hölzernen Schuppen aufzuhalten. Uebler jeb es nun unterhalb 
aus. Denn trozdem die Feuerwehr mit Hi 90 noch zweier requi⸗ 
rirter Compag Eee Militair ihren Poſten behauptete, war es ihr 
bei dem Sturm dennoch 2 möglich, die bedrohten Ge⸗ 
bäude zu retten. der ng das große Wohngebäude 
des . Schmidt, dann das nebenan gelegene von acht 
Familien bewohnte Haus und ebenſo das Wohnhaus nebſt Neben⸗ 
gebäuden des Holzhändler Born Nr. 4 Feuer, wobei außerdem das 
Vis-à-vis liegende große Haus des Gärtner Komm factiſch mitten 
im Feuer ſtand und in der Parterregelegenheit gleichfalls ſchon 
brannte. Noch die Nacht hindurch hatte die Feuerwehr mit dem 
Dämpfen der ſo weit ausgedehnten Gluth und der immer wieder 
3 Flamme zu thun. Was den angerichteten Schaden 
betrifft, ſo iſt dieſer ſehr groB, Herr Jordan hatte nämlich Lie: 
3 en na e und England übernommen, und länger wie 
drei chen Tag und Nacht auf den hieſigen drei Schneide⸗ 
mühlen Hölzer ſchneiden und ſie auf ſeinem Holzgarten ſtapeln 
laſſen. Montag früh Morgens ſollte die erſte Ladung auf drei 
a bee g erfolgen. Sein 8 beträgt 18,000 bis 20,000 
haler. Die acht Familien in dem le Nr. 3 büßten faſt 
ihre ganze Habe ein. Im Schmidt ſch en pair, ging das 
ganze Mobiliar 10 Grunde 135 Herr Profeſſor Schade, = 
als Miether daſelbſt wohnte, mußte verzweifelnd zufehen, wie 
außer feinen vielen werthvollen Mobilien auch feine herr⸗ 
liche Bibliothek im Werthe von mindeſtens 12,000 „ von den 
wüthenden Flammen verzehrt wurde. Auch die übrigen Beſchä⸗ 
— 3 aben große Verkuſte zu beklagen. Entſtanden iſt dieſer 
roße Brand unzweifelhaft durch einen Memeler Wien en e 
amens Willomeit, welcher in dem Jordanſchen Hol fl de 
den Tag über aufgehalten und, wie bereits erwie 15 mit der 
brennenden Pfeife geſehen worden iſt. Auch theilte Hr. 3 
mit, daß derſelbe am vorigen Sonnabend beim Empfang des 
Arbeitslohnes und der Ankündigung ſeiner baldigen Entlaſſung 
mit knirſchenden Zähnen geäußert haben ſoll, daß er ihm das 
ſchon gedenken wolle. Er wurde demnach auch aufgeſucht und in 
polizeiliches Verwahrſam gebracht. 


fingſtfeiertage beabſichtigt der 


Vermiſchtes 

* Das ſo eben erſchienene 1. Quartalsbeft vom IX. Jahr⸗ 

ange (1869) der nagen ift des Kgl. 17 17 ſtatiſti chen 
Bureaus ee ält ir uffäge und Mittheilungen: Ueber 
die allgemeine Natur des Geburtd und Eterblichteitsverhältnitieß, 
von G. Hopf, Finanzrath und Director der Lebensverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland in Gotha. — Die definitive Bevölkerung 
der Provinzen, egierungebeäirt, Kreiſe, Städte und des platten 
Landes am 3. December 1867. — Die Vorlagen zum ſiebenten 
internationalen ſtatiſtiſchen Congreß im Haag, von Dr. Pau 


— 


Kollmann; Beiträge zur 25 iche — ene. von ch erg, 
vom Königl. Landra illenburger. — Die belgiſche 
— 85 in den Ko 2 von 


Enquste 5 er die Arbei 
| SITE 


en 

. una 

al . guſt Wie ee 

mit einem Rüdhlid auf bi aber 

Epidemien von Dr. Eng el. — Beiträge zur Geſchichte und Statiftit 
des Unterrichts, Mobeſondere des Volksſchulunterrichts im preuß. 

N Staate, von Dr. Engel. — Antwort auf eine an das Königl. 


J ſſutiſtiſche Bureau gerichtete Frage in Betreff der benbfiätigten 
Erhöhung der Brauntweinſteuer. — Literaturanzeigen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen an Danzig 5 Uhr. 


Weiz en Ir Mai 5400 / 111 Bancothaler Br., 1105 Gd. 
* Mai Juni 111 Br. 110 Gd., Yr a N 05 1144 
r., 114 Gd. g. 7 7 > 5000 7% d., yar 

Mai⸗Juni 883 Br., 8 Yır Angus, Septenber 85 8 84 

Gd. Hafer ohne Kauft, l ieh, aber ſtille, 7 Mai 224, 

Der October 23%. Spiritus höher, loco 224, Mai 227, er 
ane 2 Kaffee matt. Zink leblos. Petroleum 


flau, loco 154, r Mai 14%, der Auguſt⸗December 153. 
Kühles Wetter. 
Bremen, 3. Mai. 


Petroleum, Standard 17 ruhig. 
Amſterdam, 3. Mai. eee 18 ußbericht.) 
Weizen ſtille. Roggen 5 „ Mai 1 Yer October 
IR ren. 19 70%. Yr Mal 95 Ar Herbſt 

— Wetter kal 

London, 3. Mai. [Getreidemarkt. e 
7558 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 34,236, Gerſte 
58. Safer 4501 Ounzters. In Wegen eber beffereg Detail 
Feder. nhaber halten 115 weil Producenten zurückhaltender. 
erſte * afer nicht ſchlechter, als vergangenen Freitag. = 
— Sehr N Wetter. 

London, 3. Mai. [Schluß⸗ Sourie 
Spanier 2ER Stalteniiche 5% Rent 7 
Mexicaner 144, R 


Conſols 93. 1% 

1 5 arden 194%. 
uſſen d 853. 5 % 1 de 
Tire Anleibe de 1865 423. 8% 


1862 864, Silber 000. 
rumäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigte Staaten Nur 1882 808. 
1 d 3. Mai. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 


e.] 8000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 124, midd⸗ 
ing lena 18, = Dhollerah 1035 ee Ban 157 
erah good middling Dhollerah 9, 
new fair Oomra 10% Pernam 127, Smyrna 10%, gpl 15 
Oomra Sail! genannt 9%, Aubig, unverändert. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfab, 
davon re e rad und Export 1000 Ballen. — Sehr ruhig. 

Paris, 3. Mai. (Schluß⸗Co urſe.) 3 % Rente 72, 10— 
73: 8871 00. Nalienſſche 5% Rente 56, 85. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actſen 713, 75. Eredit⸗Mobilier⸗Actlen 260, 00. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 487, 50 Baiſſe. Lombard. Prioritäten 
232,62. Tabaksobligationen —. Tabaksactien 647, 50 Hauſſe. 
Türken 42, 85. 6% Vereinigte Staaten Por 1882 (ungeftems 
pelt) 91. — Conſols von Mittags 1 Uhr waren 938 gemeldet. 
Dr Liquidation wurden gehandelt: 8076 50 Rente 56, 70, 
Staatsbahn 711, ji Credit 15 258, 75, Lombarden 486, 25, 


Tabacks⸗Obligat. 4 
Paris, 3. Mal. Subst. 5 Mai 95,00, r September⸗ 
December 99, 00, Ant 00 100, 00 Baiſſe. Mehl ver 
Mai 52, 75, Jer uli⸗ guſt 54, 00, 2 September⸗December 
35, W. "Spiritus 7% Mai 69, 50. — 8 
Antwerpen, 3. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
ee Type weiß, loco 51, r September 563. — 
ehr flau 


ewölkt. 


Danziger Börfe, 
Amtliche 5 am 4. Mai. 


Weizen 5100% 5 
ein glaſig er % 5 500 —525 Br. 
n = Her 
ellbun n 5 ” z 
> 2 "400-475 „ A 435 500 bez. 
ae 1 „ 450-460 „ 
ordinair 435 


„ 425 — 
Ro 28 23 ‚29107 feft, loco 124% J. 372, 132% , 380 bez., 
130% . Auf Lieferung 7 Mai 122/34 , 36 5 


bez N 

gel BEER 
Erbſen 15 54004 feſt, sr weiße Koch⸗ 2 380-385 Br., 
weiße Futter⸗ 360-375 Br. 

Wicken Yr 54 1 loco 2 330-390 85 


Bent Yr 30004 1 2 Fe. 210-225 
. 4 0 r 8997 loco blaue A 300-330 Br., . 


a an %r 100% loco 3 n F. Br., roth 1113 Br. 


N 
See nee 53 


1 5 
e Actkeſten Dr Kau a chaft. ; , 


Danzig, den 4. Mai. [Bahnpreife) 
en ie 130 15 132/33% nach Qualität 79/80 — 82 I 
0 een: und feinglefig 130/32—133/34% von 78/8081 7 
5 dunkelglaſig un a. e von 76/77 
79 %, Sommer: und roth Winter⸗ . % von 
75 bis 76-77 975, Alles Yr 85% Bollge 
Roggen 128--130 - 4327 623—63 6475 e 8182. 
Erbſen, von 58—62%, 190% Kochwaare bis 64 8% 


Aart und Cornelia; Schepke, 


ut a kg 1 2 der 50% Zollg. 35 bis 38 „ Br. 32/33 

Juni r 50% Zollg. 364 , Br., 35% 
7 1 — 2° eöfen, weiße Koch⸗ vr 90# Zollg. 55 bis 65 
S Br., graue r 90% Zollg. 60 bis 75 Se. Br., grüne vr 
90 4 Boll, 60/65 Gr Br. — Bohnen . 904 Zollg. 68/74 85, 
Br. — Widen en 90% Zollg. 55/61 Ge Br. — Leinſaat 
feine, r 70% Hella. 80 bis 32 9% Br., mittel er 70% Zollg. 
65/80 Se. Br., ordinäre Yr 70% Zolig. 50/5 . Br., 58 
9% bez. — Rübſaat 77 72% Bol. Der. Juli⸗ Auguit 97 = Gd. 
— 1 rothe, er . 10/14 Ar 15 iße e . 12 
bis Br. — Tymotheum der Lz. 4 bis 61 . Br. 8 
er un 255 11 N., Ye FR. Br. Leinkuchen Yr Eh 
67 bis 73 % Br. — Spiritus ur 8000% er. und in 
Poſten 25 e 3000 Quart, höher, loco ohne Faß 
1 4 Rs Gd., ur Frühjahr ohne Faß 164 . 
Br., 164 * 05 


Breslau, 3. Mai. eg Kleeſaat in ſehr fi ter 9 
neue 10—12—14 . Weiße Saat gut beachtet, 1: —18— 
20 — Zögmotder ohne Frage, 54 bis 64 . der 4 

Berlin, 3. Mai. 2 1 loco . 2100 Ba & nach 
Qualität, 5 2000 % Yer 601 ——1 % bz. u. G., abgel. 
Fan RS 2 Mal. Juni 00 Fi bz, „San Juli 61— 


oge gi loco Fa 

Mai 513—1—8 5% bz., Mai⸗Juni 
Na uli 191.50 t bj. Gerſte loco 
vB End Qualität, — Hafer loco r 12008 29—34} 
nach Qual., 291 34 3% bz. en ur 2250 % Koch⸗ 
waare A na 87 e 51—55 & nach 
e — Raps ur 1 1 5 — 1 1 

— ein 


2 81 ee * 24 # 


Ri Mehl. Weizenmehl Fr > 

u. 1 I; * e Nr. 0 FE No K. # 5 u. 1 

34-3 * unverfteuert 1 5 Sad. — 8 
1 a 


, Ar Mai 73 & B. 
teh mar 

0% Berlin, 3. Mai. Grag Bericht) Auf N 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf gugetrieben. 2377 
Stück Rindvieh. Wiederum lagen bedeutende Kaufordres von 
auswärts, ſo daß der Markt trotz der ſehr groben Zutrifft leb⸗ 
hafter dle Die 558 r 1.5 doc n u eier 3 
erzielte 16—17 Re, Secunda 1 1 85 ertia 9 Ab. dur 
100% Fleiſchgewicht. 2973 Em € chweine. Das Geſchäft 
nahm nur ziemlich befriebigenden Verlauf. Exporthandel fand 
nicht ſtatt und für den Localconſum war die Zutrifft zu ſtark. 
Beſte fette Kernwaare wurde mit 17 % Yır 100% Steiihgemicht 
bezahlt. — 7870 Stück Schafvieh. Der Verkehr nahm auch heute 
einen regen 3 7 da . reiche Ankäufe nach England 
ſtattfanden. — 971 Stück Kälber, dieſe fanden zu vorwöchentlichen 
Preiſen, bei ziemlich lebhaftem Verkehr, Abnehmer. 


Schiffsliſten. 
1 e e 4. Mai 1809. Wind: O. 
gekommen: A Confidence, Svendborg; de arg 
ai 1 gabe mit Ballaſt. Klickow, Maria aroe, 
altfteine. — Caweutt, 97 5 Rotterdam, Schienen. — Bock⸗ 
en 1 Stralſund, 

Gef jege It: Jahnke, 15 0 Riga; Viſſer, 5 Narva: 
beide mit Ballaſt. atharina; enſen, Ellida; Stor 
jan e, e a erg alle 4 nach Norwegen; Brite 

„Sabrina, Hartlepsol; Hanſen, Dan, Gothenburg; Clark, 

258 Bollo, Newceaſtle; ſammtlich mit Getreide. Ploeg, Har⸗ 
lingen, St. Petersburg, Güter. — Hemmes, Neſtor, Papenburg; 
Keun, Zeeluſt; Gnodde, n beide nach Gröningen; Janne, 
lice und Max; Dy 1 3 Gebröders; alle 

3 nach Amſterdam; „Tonkens, Trientje We 
Dover; Aue, Prinz Friedrich Carl, Brlſtol; Cummi ns, 


Bench, Kell Anna, 
Rhonda 


Orimeby; Freie, Jacob, Hamburg; ec gen Aan Kook, 
Provin a Drenth: elde nach Antw be 0 Antina Gs. 
= ni 1 ie an an, Darin 1 ach aa de! 
ort; bon, arlingen; ſämmtli olz.— 
Taleckes, A ud Bert Memel, Kartoffeln. — Jenſen, 5 . 


nh Getreide. 
Wen Pan; 127 0 Anna Catharina; Kriems, Hin⸗ 


drika; Clauſen anmark; Wüpper Ibertus; Gortemaker, 
Geſina. Nichts 3 in Sicht. 
Thorn, 3. Mai 1869. Waſſerſtand + 1 Fuß 9 Zoll. 
Wind: NB. — Wetter ziemli freundlich und warm. 


Stromauf: 
Von vg ud Kiew: Krebs, Roſenthal, Coaks. 


x 


19 


F 


r 
ver 2 0 


N Latster LetsterCra, Oerfte kleine 104/6—1 0/112% nach Qualität und Farbe 53/54, Von Danzig nach Warſchau: Kunze, Böhm u. Co., Heringe. 
. >: 60 60% 8 „Pfandb. 710 Tag 1555 727 große 110/112 — 116/18% von do. 53/54 — 55/56 | — Thorandt, Haußmann u. Krüger, Soda und Eifenwaaren. = 
1 % weſtpr. do. 1% 71% Waade, dieſ., Asphalt und Colophonium. — Schmidt, R. Meyer, 
4 1 e 191 Ai Im 30. do. 10 u 8 ge term von 36—37 9% Yar 50 K. Soda u. Droguen. — Hoch, ‚Det . ler 
9 Juli⸗Auguſt 281 49 | Lomb. Prlor.Ob. 2al 231% Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchon aber kahl. — Wind: NW. Nuzkowsli, . 5 e, Sy Cl. Steine. 
e 10 105 Sal otion.-Anl. 5778 57% ] — Die beute verkauften 130 eu Weizen mußten bei ſehr Nerd, fal berf., do, 
| Spiritus ni 1 Oeſtr. Banknoten 99275 590 ſchwachem Angebot 7 5 der Laſt theurer als vorgeſtern bezahlt ichert 2 5 Selen 5 140 er Brennh. 
| 2 — r . 16 6. ir 1 Ber A 5 /8 859 1 10 5 e ae 43% z i er a. 1117 ab: ar aich Brock, Herber, 1382 St. w. H., 939 St. 
ö “ih iſenbahnſchw 
15 br. Auel 12 900 15 al. Rente 56 18 — Roggen 1 5 wre offerirt, Mai⸗Lie⸗] Birnbaum, irnbaum, Ulanow, Darienbung, 2055 St. w. H. 
et 8 | 3 weed ae u, fi Ken a e Spiins hene e e e ail 6, b, wih el . 
| 80 adele je: Königsberg, 3. Mai. (. 10 en jen loco ohne Hans 
ch Schluß der Bo 5 g 7 
be 200, 1 ih, eg ri 84, & a 3308, enden . Balg: 70 4 dot, 8 ni ES 0 Mor bunter Ze Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
3 Silbertente 57, Rocdford⸗ Prioritäten 72 gr = fangen Io loco co flieht 2 ur 6015 35 ol oe 61 Meteorologiſche Beobachtungen. 
e a A 
te 329, 75, ae 126, 75, Galizier 216,50, | Me oo, nl. Juli De 35 MH nr 2 an 72 8 8 Par. 2 2 
Lombarden 235,40, Napoleons 9,804. Weni Ge SeptembetsDeiober Yr 804 3 doll. 1255 65. — 4| 80 336,32 | +46 | OND,, mäßig, hell und bewölkt. 
n kon 3. Mai. [Getreidemar 90 eizen und] Gerſte große, Jr 70 00 92 bis 6 5 Br, rt 2 12 335,73 4,6 ONO., leb af, hell und wolkig. 
Roggen loco ruhig. Weizen auf Termine hö er, Roggen . bez. Heine" 707° Sal, 59,56 9% Br. 53/54 
Ji Dividende pro 1868. Bf. reußiſche Fonds. ommer. Rentenbr. 4 | 87% 63 A. d 
— ‚vom 3. Mai, Se fun, State.) — 18 110001008 0 BEER 5 un 1 5 4486 da Ber 0. 200 Ariane 
Eiſenbahn-Attien. Oer Sadbehn Et⸗ r. — 65 18 1 un arsanl 1899 5 bj 1818 Amerit. ic 1882 0 87f 85, 
Dividende pro 1888, ET Up . tion. | — 1 ‚63 5 1 55 ET 1 | Ausländſſche Fonds. ee, 5 
E IS zZ InpeineStabebeön 9 1 mm 20 107 ( 88 h ran Te eee e, or 8 
e 1 4.190 6 a 1 44 i 55 30/58 4 80 5 ane 06 45 bob are, 150 6a 
€ 3 ir o. edlſche Looſe — — — . 
N a nur 178 u 6 5 Ton bien ahnen 44 75 130 jun 6 Staate ch 3 88 65 Delle. l. 5 501 bz anden 3 Mon. 4 6 24 05 
erlin⸗Hambu⸗ 55 95 4 158 — — Staats⸗Pr. Anl. 33/124 bz ] do. Nat.⸗Anl. 5 | 575 ba kr on. 281 63 
Ferlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 17 4 843 bz edle 7 en 5 1102 bz do. 1854r Looſe 4 | 77 B len Oeſterr. W 8 T. 4 823 bz 
Berlins tettin 84 4 132 b3 vane 1 5 & 00 bo. Creditlooſe Rn 05 do. do. 2 Mon. 4 828 63 
öhm. Weſtbahn — 5 793 bz Kursk⸗Charkow 79, bz u G Ku Apen do. fes 5 Sat bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © 
Iresl.⸗Schweid.⸗Freil. 8 4 10 8 u Blrurstsiem BAT} e 4 8 do. 1 8 Looſe — 69. bz nn M. 2 M. 0 50 24 bz 
80 a ur Beank⸗ und Induſtrie-Papiere. Se uch 61 72 75 N Rum F 10 8 Son A 
64 = ee . . um. Siken Hung. 7 72} 0 Be burn g eg. 11 
e e 1 7 | eee e 12 2 8 3 Ir 2 Peg. h 460 15 | 886 9 om . D3 
Se,, ee e, Kane” KISS [Bere e e e 
Bexba erliner Handels⸗Geſ. 3 o. holl. to. 
abeung. alberſtabt 15 4 1414 bz ig 54 4 | 104 a Bor, —.— do, engl. Anle 535 B Gold⸗ = Papiergeld. 
e — 4130 15 1157 ee 4 . Tier BE b D. m. R. 994 b Napl. 3 
Ludwigshafen — 1 3, a 5 3 m. 3 5 13 b0 
EL 2 473. bz u Megbebur 4 4 87 0 | ve. neue =» 44 884 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 69 x „ohnen 99% bz 989 r. 112 65 
e 4 4 872 6 Oenerreich Prebl 13 5 101 bz do. neue WI — 791 B hn Bin W. ie) S08.6.25 © 
De leb. Zwelgbahn 44493 bi hofen 64110498 1 5 Ban 44 bz ot. 5 = i an bz u B ey Gldk. 9.1046 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 15 31 174 zreuß. Bank⸗Antheile 8 4 146% bz do. erie 5 bz Bi 3 clan N % 15 Gold 466 
de. Litt. B. 15 341159 4 Vomm. N. Privatbank 5 4 86 bz u G [Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 887 bz dad. 4 571 bz 11 Silb. 29 


GGG 5 * ö N 
. Gen Abend 6 Uhr wurden wir dnrch die 3 ; N 
Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. K i ch P 5 ſch Oſt 0 

Danzig, den 4. Mai 1869. on ali reu 1 E ba N. 

_ (1176) — Emil Baner und Frau. 95 N 
Aufgebot. f 5 

Die Inhaber der Inſtrumente über nach⸗ 
ſtehend bezeichnete auf dem Grundſtücke Laſtadie 
No. 3 des Hypothekenbuchs eingetragene Hypo⸗ 
thekenpoſten: 

1) Rubrica III. No. 5. 500 3 Darlehne 

nebſt 5% Zinſen aus der Obligation vom 


4 


14. December 1852, Ceſſion vom 12. Juni n 
1856, und Decrete vom 15. Juni 1856 
— 10 Kaufmann Theodor Rodenacker ⸗Fahrplan 
senior). 28 N 2 8 u „ 
2) Rubrica IH. No. 8 für denſelben 100 Ag. für die Strecke Danzig-Neufahrwaſſer vom 9. Mai d. J. ab bis auf Weiteres. 
0 — 5 8 % 8 — bee DH x — 
stion vom 16. em s i 
Dekrete vom 20. . 1860 . I Danzig — Neufahrwaſſer. 


ſowie die Rechtsnachfolger der Inhaber werden 
biedurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 


dem en Ed A Etationen, B.9.8.8 | VII. | I. | XXXIII. | XXV. v. | XXXVIL ) X 
Vormittags 12 Uhr, 0 mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 


1E Tore Ton L 


vor dem Stadt⸗ und Kreis⸗Richter Herrn A ſſ 
mann anſtehenden Termine zu melden, indem 


alle unbekannten Intereſſenten mit ihren Ans Abfaort Morgens Vormittags Nachmittags Nachmittags | Nachmitta Abends Abends 
ſprüchen präcludirt und die Inſtrumente Behufs Danzi Lege Thor 7 0 41 J 10 4 1 16 | — — Fig 105 — a ze: 
deren Ausfertigung amortiſirt werben follen, zig (Hohe Thor 


, / aan] ZI 
„Danzig, den 22. April 1869. 7 10 | 30 1 42 2 | 42 2 | 3 8 1 10 | 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. | 
. Abtbeilung. 160) 


Die 


Neufahrwaſſer, Ankunft 


Neufahrwaſſer — Danzig. T 
i E r 


Musikalien⸗Teih⸗AJustalt n 1 | xxxıv. | XX VI. 1. IXXXVIII. = u 
don n mit Perſonenbeſörderung in allen vier Wagenklaſſen. 
Constantin Aiemss en,, u M. M. u. RIU ML ML Miu N 
\ Danzig, Lauggaſſe No. 55, g g 0 f 
bietet i u Abe gte zu mög. Abfahrt ee rr 1. Piber N 2 Bag Abends 


lichſt geringen Abonnementspreiſen 

die möglichſt größte Auswahl aus 

allen ächern der Muſikalien⸗ 
Literatur. 

Die Anftalt wird den Anforde⸗ 

rungen der Zeit gemäß fortwährend 

ergänzt und erweitert. (9464) 


re f 5 
Hohe Thor 5 
Danzig 80 e Thor 11 

nkunft 


Bromberg, den 1. Mai 1869. 3 2 
Königliche Direction der Oſtbahn. 


Nee 9130 8 57 
er 9 4 — Ju 


Billiger Verlag von Holle, Peters 
8 Litolff ters vorräthig, 10 i 


Auction mit friſchem engl. brown 
ſtout Porter in Gebinden und 
in Flaſchen. 


Hllle Arten Getreide⸗Siebe, Harfen, Ripps⸗, 

Kartoffel⸗ u. Getreide⸗Reinigungs⸗Cylinder, 
ſächſiſche Reinigungs⸗Maſchinen, die gleich das 
Korn von der Spreu ſäubern, Fenſtergaze in 
allen Farben und Breiten, Drathglocken, alle 
Arten Drahtgewebe und Gitter, Malzdarren, 
Erd⸗Steinwurf⸗Harfen, Drath⸗ und Haarſiebe, 
Vogelbauer in großer Auswahl in neuen Favons 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu 


e Angie ve 
Knaben und Mädchen Drathuggel m sten gage an 


von 23-16 Jahren. 


ien 8 12% Fl. Porter Ima,\ Deiginal Füllung | 
a ale, ST sum. e 
Gerlach. Ehrlich. 2180 20 


AR 1, Dee 0 Delhi Ae men d- 
werben. Säberes Hunbegafie 0, 1 ir. 
2 bis 3 Penſionaire, Sn mei 


Heinen Beamtenfamilie freundl, Aufnahme. Ge 


zu billigen und feften Preiſen empfiehlt 
Mathilde Tauch, 


Gr. Krämergaſſen⸗Ecke 1, eine Treppe hoch 


Hampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 
A. I. Dampfer „Colberg“, Cpt. Streeck, 


“geht Mitten, den 5. huj. von bier nad | geweue e 5 i we a werben in der Ervedition Dieter Beitung 

N ; ee EEE TEUER unter No. erbeten. 3 

Gutera meldungen erbittet Geräucherte Speckflundern, Haar dp e oppot, Südſtraße, im Feyerabend'ſchen Haufe, 

F er dinand P rowWe 2 a 8 iſt noch eine Wohnung von 5 Stuben, Stal⸗ 

(1128) i 2) Lebende große und kleine Krebſe, in allen Farben und Längen empfiehlt in I lung und Tonftigen Vequemliäteiten für bie 
— Vaundegaſſe 93. f ſowie marinirte, ag und 1 Fiſche, größter Auswahl billigk v2 diesjährige Saiſon zu vermiethen. 

a An Ordre rungen Seſlig- Henin, Gfäneet 38 Louis Willdorff, Friſeur, Nähere Danzig, Goldſchmiedegaſſe 


No. 6, oder Zoppot Sädſtraße No. 1 bei 
G. Borendt. 4170 


Ausſtellung 


des Gartenbau- Vereins. 

Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſt⸗ 
diums der Provinz Preußen werden wir, um 
den Ausſtellern zum Abſatz ihrer 
Produkte zu bieten, bei der 

vom 14. bis 17. Mai 7 — 5 
1 ftattfindenden Pflanzen⸗ und Blumen⸗Ausſtellung 
L im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe 

Fenerzen . Uhrketten, Ninge, eine Verlooſung von Ausſtellungs⸗ 
Eravatten, Shlipſe, Schleifen, Kno⸗ | Pflanzen 
ten, Böffchen, Oberhemden, Chemi⸗ veranflalten. 
fettes, Unterbofen, Socken und viele Der Preis für ein Loos iſt , Silbergroſchen. 
andere Artikel empf. in großer Ausw, bill. Der ganze Betrag der verkauſten Lonfe 


Ziegengaſſe No. 5. 
Haarſcheitel 


in allen Farben in reichſter Auswahl bil⸗ 
ligſt empf. Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 

Alle künſtlichen Hagrarbeiten werden in 
meinem Atelier ſofort ſauber und billig aus⸗ 
geführt, ebenſo alle in dieſem Fache vor⸗ 
kommenden Reparaturen. 


Louis Willdorff, rat 


verladen von Herren F. Verellen, Beernairt 
in Antwerpen 
192 Stangen Eifen 

mit dem am Packhofe löſchfertig liegenden Schiffe 
„Joſephine“, Capt. Egberts. Der unbekannte 


. 2 5 a 
Empfänger wird gebeten, ſich ſchleunigſt zu mel⸗ Papier⸗ Schreib⸗ und 
oi Storrer & Scott. Zeichnenmaterialien 


Capt. E. H. Loodyzen, Schiff Ge⸗ empfehle in nur reeller Waare zu den 

1 . 1 ee at billiaſten Preiſen. 
eihof liegend, iſt löſchfertig für an re der N * N 

Herren Bullard King & Co. geſtellte: Louis Lo ewensohn 
172 Blöcke Mahagoniholz. 0 1. Langgaſſe l. 
n Dal. - 2 
Di Erneuerung der Looſe zur J. Klaſſe 

140. Lotterie, welche bei Verluſt des 


Herrn 


Mein großes Lager von 


e 


. = 


PR 


5 klinge ich in Eriunerang. 6 ß, Berliner, Wiener und 2 dan. Sd benden zum Anf vom 

5 57 5 n, und Seiden ⸗ d e jur ewinnen verwendet, i 
nne e Um den Aintauf ber Oewinne vorher einiger 
Be; 000 5 Bur 5 ber 5 vun eg 85 1 i in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter Aug. Horumann, Langgaſſe 51. maßen überjehen zu können, Ta ad ber Verkauf 
dase No. . W ar 4182 { Auswahl auf Lager und offerirt wie be Nie neueſten Herren-Gravatten für Steh: und | der Looſe mit dem Lehel 5 age eröffnet, uns 
Re 90 . 48, Goldſtandt, kannt zu Sabritpesifen Be 175 5 Sgr. bis zu Be 100 — 1. haben Gonditor G — — 
ö Rechtsanwalt und Notar. 0 \ ten Sorten empfie händler . 
Louis Loewensohn Aug. Hornmaun, Langgaſſe 51. _ | Sangenmarlt, „un 2 — — 


Ceed empfiht aus Diesen | Orten), "sr ntellungs.Gommiffin. 
Aug. Hornmann. | Selonke's Etablissement. 


—sarhen- i ie Vorſtell Concert. 
ſchaft, keine fremde Schulden. Sehr hülbſch ein: Farben⸗La er. | m ang und Gowcert. 


gebaut, Wohnhaus 13 Zimmer, Wirtbihaftsane: | „Jeg rainen und Gladiolns, 3 Alle Sorten Farben, metalliſche wie igen, welcher mir den Thäter ſo n 
de ſehr 11 und ausreichend. 5 5 92 5 ichen ben, dd ie au 1 — Erdfarben, Far en in feinem Oel abge⸗ weit daß er gerichtlich genen — 
Areal 1221 Morgen magdeburg. davon 930 [ Sangrube No. 12. i (1184) rieben, Leinöl, Firniſſe, Siccativöl, der Sonnabend, den 1. Mat, auf dem Marien« 
Morgen Acker, ganz vorzüglicher Weizen⸗ und ugtude eb Trockenpulver, Maler ⸗Pinſel offerirt die | kirchbof von dem Grabe meines Mannes ein 
HPeerſtboden, 103 Morgen Wieſen, 180 Morgen Rübkuchen Handlung von (1181) Blumenbonquet und einen Kranz aus Papier⸗ 
Holz (Bau: und Nutzholz). — Ausſaat: 330 x . Bernhard Braune Blumen entwendet hat. Das Bouquet enthielt 
8 fl Winterung, 400 Schffl. Sommerung. — in beſter Qwalität empfieblt frei ab den Bahnhöfen 3 mu Du 0 — Blumen: 1 weiße Lilie, 5 verſchiedene 
1 n b 97 J 00 BR, 800 | (1009) H. Becker in Mewe. G elbe Saat⸗Lupinen m au — nd u Anoöpen, N rk 1 3 2 1 ie 
ſeine afe, 25 Kühe, . eh ꝛice. — R > udwigs⸗Spei⸗ . tanate, arcifie, evkoi, 1 Nelte, 
ene Grundſteuer: 104 . = Sonim | Ein eleganter neuer Spas 9161190 


Nolhwendiger Gutsverkauf. u Berlin, 

1 Sad und t in der, t Jet der 1 NB. Spazierito e von 27 Sgr. bis 
der 0 auſſee, 8 g f 

in einer Hand, hat 16,000 Es 8 10 Thlr. pro St 


Abgab i (Jagdwager) ift billig fofort r 4. BEREZBIE 
ine Abgaben. g rwagen (Jagdwagen billig ſofort zu ver⸗ 2 ats K eitebe, Veilchen, inde, azintbe, 
Forderung 80 Mille, 2 10 40 25 bis 30 re Oüheres große Tobiasgaſſe No. 32, 2 Map. Neue gelbe märkiſche Saat Flieder, Wicken, Ephen, 4 lan e Orashalme, eine 
ille, der Reſt verbleibt auf 10 bis 20 Jahre Treppen hoch. 8 4092, L i 01 weiße Manſchette, auf der Fuchſta herunter hing. 
feit jteben. . ; L Weinflaſchen werden ge⸗ up neu offerirt (1175) | Der Kranz enthielt Flieder, Lack, 5 Roſen 3 
Alles Nähere hierüber erfahren nur Selbſt⸗ eere kauft Matz⸗ F W L ıh Roſenknospen, Winde. (1179) 
käufer durch Tn. Kleemann in Danzig, | taufce Gaſſe No. 5b im Laden. (1116) _ W. Lehmann, Marie verw. Treptow, Jopeng. 53. 
E68) r. Mahlengaſſe 6. Hundegaſſe No. 28 ift die neu decorirte Saal- — Melzergeſſe No. 13. Ein aan orbentüßer Glieen fann fofort m 
* Eben and French lessons] in grammar, and Etage zu vermiethen, auch gleich zu be⸗ Friſchen amerikaniſchen Pferdezahn⸗ meinem Geſchäft eintreten. 
Be" conversation, eomhined with commercial | ziehen. ER (1115) Saat⸗Mai Lonis Loewenſohn, 
eorrespondeuce are given on moderate terms (& n nenn i aͤdchen wo eins Diele als u fehlt aat⸗ 9 * Grohte (1183) Langgaſſe No 1. 
E.. E, fe 7 5 K E. B ——————————— j — 
by Dr. Rudloff, käuferin in einem Laden reſſen werden 01150 ' Jopeng. 3. x Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Frauengasse No. 29. unter No. 1000 durch die Exped. d. Big. erbeten. 


